
„Am üunften Tag des vierten Monats erging das Wort des Ewıgen
Jeheskel 1mM Lande Kasdım, Strome Kebar, und G kam OFrt ber
ıh die and des Ewiıgen. Und ıch sah, und sıehe, eın Sturmwind kam
VO Mıtternacht her, ein orofßses Gewolk Wıe der Bogen anzusehen,
der 1ın eıner Wolke 1St eiınem Regentage, War anzusehen der Strah-
lenkranz NnNZsUm; das WAar der Schein VO dem Biılde der Herrlichkeit des
Ewıgen“ (Ez.1,1—4,28).

Und, wırd der Leser Iragen, W1e€e kommt 065 diesem eigenartıgen e
chenergebnis: Di1e Summe der Eıns 1St Dreizehn? Kırchner verrat ıhre Be-
rechnung: Echad, das hebräische Wort für Eins, esteht AaUus vYel Buchstaben:
AUS dem Aleph mıI1t dem Zahlenwert 1 dem Cheth mıt dem Zahlenwert und
dem Daleth mIt dem Zahlenwert Zusammen ergeben die Buchstaben
Aleph, Cheth und Daleth als Summe dıe Dreıizehn!
SO W1€e be] der Präsentation dieser überraschend eintachen Lösung einer
Gleichung, wırd der Leser auch Kırchners weıteren Ausführungen
tolgen, die ıhn durch den Kosmos der Hebräischen Bıbel tführen In füntf
nützlichen Exkursen 1St zusätzlich Interessantes ber den Zusammenhang
zwıschen Jacobs Segen (über seıne Söhne) und dem Tierkreis erfahren,
ebenso W1e€e ber den Dekalog, ber die dreizehn Eıgenschaften Gottes, ber
das Gebet Sch’ma Jisrael und ber den degen des Mose ber die Stiamme Is-
raels. Am Ende der Abhandlung WITF: d Ian bestätigen können: J3; die Hebriä-
iısche Bıbel 1St 1e] mehr als das, W AasSs sıch auf den ersten Blick bietet, dank
Jona Kırchner, dıe uns die Augen veöffnet hat!

Mırıam Magall, München

Reinhold Mayer, Versuch ber Paulus. Von einem, der auSZOßg, allen
alles werden, un dabei fast alles verlor. Bılam Verlag, TübingenA

Seıiten.

Paulus WTr mehr als das Jerusalemer Pfingstereignis miıt seinem „Spra-
chenwunder“ eıne vulkanısche Inıtıalzündung des Christentums als Welt-
religi10n. hne die theologische Brillanz se1ıner Brietfe und Worte ware dıe
christliche Lehre nıcht ın die Welt der Völker gelangt. Bıs heute geht VO Se1-
HET Fıgur eine orofße Faszınation AaUus Selbst VO laırzıstiısch-marxistischen
Intellektuellen W1€e Alaıin Badiou (Paulus, Dıie Begründung des Unwversa-
lismus, Zürich» Glorg10 Agamben (Dıe Zeıt, dıe bleibt. Fın Kommen-
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EAYU Römerbrief. Referenzstellen AMUS payulinıschen Texten, Frankfurt/M.
und Slavo) Yabek (Das fragıle Absolute. Warum sıch lohnt, das christ-

liche ybDe verteidigen, Berlin wırd als polıtischer und geschichts-
wırksamer Autor entdeckt und gedeutet. Der Schriftsteller und evangelısche
Theologe Chrıistian Lehnert versuchte, sıch Paulus 1n Korinthische Brocken.
Fın ESSaYy ber Paulus (Berlın Aufl nähern. Eıne Studie ganz e1-

Art legte der evangelısche Theologe, Judaıist und Franz-Rosenzweıg-
Spezıalist Reinhold Mayer (geboren 1926 mı1t dem vorliegenden Titel als
Summe selnes wiıssenschaftlichen Wıirkens VO  —$

Im J6 WAaTr das Christentum gepragt VO den Spannungen zwıischen Jesus-
Anhängern AaUsS dem Judentum un: AUS dem He1identum. Wıe 1eSs 1n ach-
tolgenden Jahrhunderten annn eıner radıkalen „häresielogischen“ TIren-
HU1 VO Christentum un: Judentum führte, beschrieb Danıel Boyarın in
seınem Standardwerk Border Lines: The Partıtıon of Judaeo-Christianity
(Philadelphia 2004:; dt:, Abgrenzungen: Die Auyufspaltung des Judäo-Chris-
LENLUMS, Berlin/Dortmund 2009 vgl FrRu 201 297

Paulus, VO Geburt Jude, der sıch eruten tühlte, der christlichen Botschaft
1n der griechisch-römischen Welt den Weg bereıiten, kommt 1ın diesem
Spannungsteld eıne Schlüsselfunktion Z wollte doch denJuden eın Jude,
den Heiden eın Heıde, Ja „allen alles“ werden, auf 4SS „EINISE errette“
Kor .19 EE) Wı1e e1n Chamäleon (deshalb das Bild eınes Chamäleons auf
dem Eınband) PASSTE sıch seıner jeweıligen Umgebung d. als Heıiden-
apostel erfolgreich se1ın, riskierte 1aber damıt ein1&€ Doppeldeutigkeiten
und Wıdersprüche. Er schreckt nıcht einmal davor zurück, den antıken
heidnischen Judenhass für seıne 7Zwecke instrumentalisıieren.

Mayers uch ist eıne verniıchtende Generalabrechnung mıt Paulus. Dabe]
Orlentliert sıch ımmer Text und vertällt 1n keine Polemik. Im Blick-
punkt stehen dabej dıe Fragen: Wıe Jüdısch W ar Paulus tatsiächlich? Wıe ng

mı1t der Bıbel um ”? Wıe weıt entfernte sıch VO den Jüdıschen urzeln
des Evangelıums? Was bedeutet all das für u1nls heute? Konnen WIr uns als
Christen, die ach der Schoa für eıne drıngend notwendige Erneuerung
des Christentums gearbeitet haben, auch weıterhın auf Paulus erufen?

Mayers Fazıt lautet, AaSss WIrFr unls nıcht mehr auf Paulus beruten können, un:
Aass selbst die anscheinend Israel-freundlichen Kapıtel ROom 9—1 1 antıJüdi1-
sche Zweiteilungen durch den Begrift des „wahren Israel“ enthalten. Die

rRu 4/7014 299



Gesetzeskritik des Galaterbriefes definiert Mayer als eine Ablehnung der
Tora, die MIt der Beschneidung fleischlich „versklave“ 98) Di1e
Verwendung der Titel und Begrifte „Kyrıos Herr“ (128), „Sohn Gottes“

und „Evangelıum“ STLamMmMeEeN nachweislich AUS dem Heıdentum: 1Ur

„das Wort VO Kreuz“ 1St christliches Orıiginal.
Mıt der jüdıschen Bıbel geht Paulus, Mayer, manıpulıerend und iıdeolo-
yischu iındem mıi1t der Adam-Christus-Parallele das heilsgeschichtliche
Bundesgeschehen 1gnorıert un den Grund für die Erbsündenlehre legt

Den posıtıven Bund mıt oah erwähnt Paulus überhaupt nıcht, und
Abraham interessiert ıhn 1Ur dıe „Gerechtigkeit AaUus Glauben“

Mose wırd iın Kor dl als Betrüger mıt talscher Herrlichkeit hingestellt,
dessen „Buchstabe totet“ und eıne ‚Decke autf die Herzen leet: 15)
Dies alles wırd VO Mayer argumentatıv begründet. Faırerweıise erwähnt
auch das wohlwollendere Paulus-Verständnıis VO Leo Baeck, der 1n dem
Autsatz bb; The Faıith 0) Paul® (ın The Journal of Jewish Studies, 1L, 3 Oxtord

den christlichen (oft nationalsoz1ialistisch angehauchten) Theologen
eınen „Jüdıschen Paulus“ vorstellte, der allerdings den jüdıschen Bundes-
Monotheismus durch seinen „Christus-Zentrismus“
Am nde selınes 7 Versuchf[s/] ber Paulus“ zıeht Mayer e1in erschreckendes
esumee:

„ Was ach eıner kritischen Sıcht autf dıe Briefe des Völkerapostels übrig
bleibt, 1St ein verheerender Eindruck in Bezug autf die Bıbelauslegung des
Paulus ebenso W1€e auf selıne Bereitschaft, des mıss1ionarıschen Ertol-
CS willen nıcht LL1UTr etliche heidnische Tradıtionen, sondern den
heidnischen Judenhass übernehmen und pflegen. In seliner Bereı1it-
schaft, ‚allen alles werden‘ Kor 9,22); 1St Paulus entschiıeden weıt

un hat e1ines sıcher verloren der bewusst aufgegeben: namlıch
dıe jüdischen urzeln des Christentums“ (3 02)

Mayer schliefßt daraus, 4SS dıe antınomistische Rechtfertigungstheorie des
Paulus geschichtlich ber Luthers spateren Judenhass und den Antısemi-
t1sSmus mancher Rassentheoretiker bıs hın YARE Holocaust eine War nıcht
dırekte, 1aber doch mıt-ursächliche Wırkung haben konnte. Der Antıju-
daısmus deutscher Theologen AUS der Zeıt des Nationalsozialismus 1St ıhm
dafür eın Beleg. Eınen „Ereispruch für Paulus“, W1€ ıhn Gesine Palmer 1ın ıh-
LeT. gleichnamigen Diıssertation (1996) in John Tolands „Nazarenus“ ber
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das Judenchristentum sah (vgl. FrRu 11998 57); annn CS, Mayer, 11UTr

in einer Umdeutung und Weıiterführung des paulınıschen Gedankengutes
geben.

Stefan Hartmann, Oberhaid

Schlomo Rült, Ströme 1im dürren and Von Saarbrücken ach aha-
rıya. Erinnerungen. Röhrıg Universıitätsverlag, St Ingbert 2053 2 °2C) Seıiten.

Dıieses Werk 1St ein unveränderter Nachdruck der Ausgabe der Deutschen
Verlagsanstalt Stuttgart 1964 (Veröffentlichung des Leo Baeck Instituts). Er-
möglicht wurde der Neudruck mıiıt Unterstützung der Gesellschaft für
staatsbürgerliche Bıldung Saar und des Kulturretferats der Landeshauptstadt
Saarbrücken. Der Neuausgabe anlässlich der Namensgebung elnes 19(8!| A
schaffenen Platzes 1mM Zentrum VO Saarbrücken (vor dem Saarcenter) ach
dem VO 19729 bıs 1935 in dieser Stadt wırkenden Rabbiner Schlomo Rülf — 1St
e1n Nachwort VO Herbert Jochum, dem Geschäftftsführenden Vorsiıtzenden
der Christlich-Jüdischen Arbeitsgemeinschaft des Saarlandes (C]AS), beige-
geben.
Schlama Rültf (1896—-1976) begann mıiıt den Aufzeichnungen seiner Lebens-
erınnerungen ach seiner Verabschiedung als Leıter der Chaim-Weizmann-
Schule 1ın Naharıya 1mM Jahre 1958 Bereıts 1960 übergab seiınem lang-
jJährigen Freund Sıeghart Weıichselbaum den ersten Teıl der Erinnerungen.
Diese spate Würdigung VO Rabbiner Rült ın Saarbrücken mMIt
der Neuedition seınes autobiografischen Werkes fällt 1ın eiıne Zeıt allgemein
akzeptierter deutscher Erinnerung die Zeıt des Nationalsozialismus.
ach dem Jahrzehntelangen Schweigen ber die Gräuel der Hıtler-Diktatur
wırd mıt dieser Veröffentlichung Jjene Jahre erınnert, VOTLT allem die Zer-
storung der jüdıschen Gemeıinden un: die Ermordung der Juden Die WI1S-
senschaftliche Erforschung bringt allgemeine Erkenntnisse Aa1lls Licht, 1aber
auch regionale Besonderheiten, W1€e die Rolle der Juden des Saarlandes, das
hıs 1935 Mandatsgebiet des Völkerbundes W ATl. Aus der Erinnerung des Jun-
SCH Rabbiners ertährt T:  z Wıssenswertes ber die Leit VOT der Saarabstim-
INUNS, die ZU Anschluss des Saarlandes Deutschland tführte.
Das Buch 1St 1n Z7wel Hauptteile gegliedert, gefolgt VO eiınem Glossar mıt
hılfreichen Erklärungen hebräischer Ausdrücke. Der Teil beinhaltet
den Lebensabschnitt Kindheit (ın Braunschweig) bıs ZUur Flucht aUus Saarbrü-
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